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Merſeburger Kreis
Tageblakt für Htkadt und Tand.

(Amtlich es Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer BVehörden.
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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Abonnementspreis: VBierteljährlich dei den Augträgern 1,40 Mk., in den Ausgabe
Wer Mk., a Poſtbezu mit dantdrieteager Benteigen 1,06 M. Die
Anzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen o
von 1-—-7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der R

Abonnements-Einladung.
Wieder beginnt ein neues Quartal und erlauben

wir uns daher zum Abonnement auf das
I

mit der Gratis-Beilage Sonntags-
bliatt (Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt) mit der
Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung früh-
zeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen, damit
heim Beginn des Quartals die prompte Zu
ſtellung des Blattes erfolgen kann und keine
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt.
Bei verſpäteter Beſtellung können wir die
Nachlieferung bereits erſchienener
Nummern nicht gewährleiſten.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
veröffentlicht alle Verordnungen und
Erlaſſe des Königl. Herrn Land-
rathes, der Polizei Behörden des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg ſowie
die Bekanntmachungen der hieſigen Königl.

Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Be
hörden, von denen wir beſonders die
für den Handel- und Gewerbe-
treibenden wichtigen Verdingungen,
Verkäufe, Verpachtungen, Auctis-
nen u. ſ w. hervorheben.

Abonnements auf das „Merſeburger Kreis-
blatt werden zu dem bisherigen Preiſe von der
Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen (1,20
Mk.), unſeren Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten (1,50 Mk.), und von den
Landbriefträgern (1,95 Mk.), entgegengenommen,

Jnſerate finden im „Merſeburger Kreisblatt“
bei dem thatſächlich kaufkräftigen Publikum die
weitgehendſte Beachtung. Wir gewähren wie bisher
bei größeren Aufträgen bei mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 29 bei öfterer Aufnahme ein
und deſſelben Jnſerats 331, o Rabatt.

Kreisblatt Expedition.

weooucceccho—auzsowNMerſeburg, den 25. Juni 1897.

Die Friedensver handlungen
in Konſtantinopel

bieten mancherlei in der Natur der Dinge liegende
Schwierigkeiten und rücken ſchon deshalb langſam
vom Flecke. Dazu kommt, daß im Orient erſt
recht gut Ding Weile hat. Jmmerhin kann man
mit dem bisherigen Gang der Verhandlungen zu
frieden ſein.

Zunächſt kam es darauf an, die Pforte zu ver
anlaſſen, daß ſie von der anfänglich erhobenen
Forderung, Theſſalien zu behalten, Abſtand

Annahme von Jnſeraten für die

von 712
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und
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ttags.

nahm. Alle Großmächte waren von Anfang an
darin einig, daß dieſe Forderung unerfüllbar ſei;
auch diejenigen unter den Großmächten, die dem
Uebermuth der Griechen ſtets am entſchiedenſten
entgegenzutreten riethen, erkannten an, daß die
Unterwerfung eines großen, nur von Chriſten be
wohnten Gebietes unter türkiſche Hoheit zu ſchweren
Verwicklungen im Orient und zu einer Sprengung
des europäiſchen Konzerts führen müßte. Die

in Merſeburg 7 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen at-
rechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher herechnet. Notizen u

lamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Vfg.
Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Jnſerate entgegen.

Pforte ſcheint ſich denn auch mit einer geringen
Grenzerweiterung begnügen zu wollen, welche die
Päſſe, die bei Beginn des Krieges genommen werden v. Marſchall antreten wird, erſcheint ziemlich ſicher
mußten, in ihre Hände liefert und ſo eine erhöhte
Sicherheit gegen neue griechiſche Ueberfälle bietet.

Weitere Fragen für die Botſchaſter Konferenzen
in Konſtantinopel betreffen den Zeitpunkt der Räu-
mung Theſſaliens, die Kriegskoſten-Ent-
ſchädigung und die neue Ordnung der Dinge
auf Kreta. Die Griechen würden es natürlich
am liebſten ſehen, wenn die Türken möglichſt bald
aus Theſſalien verſchwänden, ohne daß ihnen eine
andere Sicherheit für die Kriegskoſten- Entſchädigung
geboten wäre. Sie leiſten ſo zu ſagen freiwillige
Manifeſtationseide ab, damit ihnen keine oder mög-
lichſt geringe Koſten auferlegt werden ſollen. Auch
falſche Berufungen werden nicht geſpart, ſo kürzlich
in einer Athener Depeſche die Berufung auf eine
Note des Grafen Murawiew, in der geſagt ſei, daß
keine der ſtreitenden Parteien Vortheile erlangen
ſolle, während es in Wirklichkeit in der ruſſiſchen
Note hieß, daß der angreifende Theil keinen Nutzen
aus ſeinem Friedensbruch erlangen dürfe. Der
Angreifer aber war zweifellos Griechentand. Das
Recht der Türkei auf Entſchädigung für die Kriegs
koſten iſt denn auch allgemein anerkannt, und
ſo wird man ſich wohl auch bald über die
Höhe der Summe und die Zahlungsbedingungen
verſtändigen.

Als Gouverneur für Kreta war kürzlich der
Präſident des internationalen Eiſenbahnamts in
Bern, Numa Droz, genannt worden. Der
Vorſchlag, ſcheint von franzöſiſcher Seite auszu
gehen, aber ſchwerlich verwirklicht zu werden. Die
Eidgenoſſenſchaft hat in der griechiſchen wie in der
armeniſchen Frage eine ſo ausgeſprochen türken-
feindliche Haltung eingenommen, daß ſchon deshalb
die Wahl eines Schweizer Würdenträgers für den
ſchwierigen Poſten auf Kreta, wo noch jetzt die
„chriſtlichen“ Jnſurgenten aus gewöhnlichſter Hab
gier muhamedaniſche Bauern vertreiben, ungeeignet
erſcheint.

Politiſche Nachrichten a in s

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. Der Kaiſer auf Helgoland.

Unſer Kaiſer beſichtigte Mittwoch Vormittag auf
der Helgoländer Düne die Bubhnenanlagen und
kehrte um 1 Uhr an Bord ſeiner Pacht „Hohen
zollern“ zurück. Abends verweilte der Kaiſer in
Begleitung des Erbgroßherzogs von Oldenburg
wieder mehrere Stunden auf der Düne.

Wie nachträglich bekannt wird, empfing der
Großherzog von Baden am vorletzten
Donnerſtag auf Schloß Baden den Staats
ſekretär v. Marſchall, der mit ſeiner Gemahlin
am Nachmittag erſcheinende Ku mer nur bis Vormittags 9 Uhr.

die A geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pig., r

Beilagen nach Uerere uka
S

und ihrem Vater dem Oberkammerherrn vo
Gemmingen, an der Frühſtückstafel theilnahn

Frh. v. Mar ſchall wird alſo nicht meh
auf ſeinen Poſten zurückkehren, ſondern
aller Vorausſicht nach durch den Geſandten anf
Königshofe in Rom, Herrn v, Bülow, erſetz
werden. Jn dieſem hervorragenden Diplomaten wilf
man an manchen Stellen bereits den künftigen
deutſchen Reichskanzler erkennen. Daß Her
v. Bülow zunächſt die Stellvertretung und ſpäter
hin auch die offizielle Nachfolgerſchaft des Herr

dagegen iſt es nicht recht klar, weshalb Frhri
v. Marſchall, der Alles in Allem genommen, ein
ganz hervorragender Vertreter des auswärtigen
Amtes war, plötzlich ſich veranlaßt ſah, ſo groß
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand zu nehmer

Jn einigen Blättern iſt von Gerüchten di
Rede, wonach die Regierung beabſichtige, die Nof
velle zum Vereins geſetze zurückzuziehen. Dieſ
Gerüchte ſind unzutreffend; ſie ſind augenſcheinlich nur erfunden, um Stimmung gegen di
Novelle zu machen.

Der Abg. Richter (fr. Vp.) hatte in
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bekanntlich gelegentlich

der Debatte über die Vereinsnovelle heftige An
griffe auf die Regierung, beſonders abe
Herrn v. Miquel gerichtet. Darauf wird ihm jetz
in einer offiziöſen Auslaſſung eine ſehr entſchieden
Antwort zu theil, in der es heißt, wenn Herr Richte
das Erſcheinen des Finanzminiſters gewünſcht hätte
dann wäre letzterer ſicherlich erſchienen und hätte i
die Sache eingegriffen. Aber Herr Richter wird es
wohl vorgezogen haben, den Finanzminiſter wäh
rend ſeiner Abweſenheit mit perſönf
lichen Angriffen zu überſchütten. Went
wie Herr Richter vorausſetzt, in Zukunft der Figanz
miniſter eine mehr politiſche Stellung einnehmef
ſollte, ſo wird Herr Richter wohl bei derartigen
Fragen ſich nicht über die Abweſenheit deſſelben z
beklagen haben.

Hendrik Witbooi. Die von uns alsbal
als nicht beſtätigt bezeichnete Nachricht vom Tod
Hendrik Witbooi's wird jetzt für unbegründet erklärf

OeſterreichUngarn. Zu einer ſozia
liſtiſchen Demonſtration kam es dieſer Tag
im Krakauer Sommertheater bei der Aufführun
des Stückes „Die Volksbedrücker. Die Urheber de
Skandals ſind jetzt zu 6 bis 14 Tagen Haft ve
urtheilt worden. Außerdem wurde eine ſtrafgericht
liche Unterſuchung eingeleitet. Aus Budapef
wird gemeldet: Der Ernteſtreik gewinnt tro
aller von der Regierung getroffenen Maßnahme
einen wachſend bedrohlichen Charakter. Jn ein
großen Anzahl von Komitaten erklärten die Arbeit
die Ernteverträge für ungültig, Starke Aufgebo
von Gendarmerie ſorgen für die Aufrechterhaltum
der Ordnung.

England. London nimmt allmählich ſef
gewöhnliches Ausſehen wieder an, wenn auch d
Straßen noch immer von großen Volksmengen durch
zogen werden. Königin Viktoria iſt trotz de
großen Anſtrengungen bei beſter Geſundhef
Am Mittwoch begaben ſich die Mitglieder des Obe
und des Unterhauſes nach dem Buckinghampalg
und überreichten der Königin eine Glückwunſchadreſf



Nummer 147. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 26. Juni
Die Deputationen wurden in den großen Soal ge-
führt, wo die Königin, umgeben von ihrer Familie,
hie Glückwünſche entgegennahm. Nach Ueberreichung
er Adreſſen kehrten die Mitglieder des Unterhauſes
igach dem Parlamentsgebäude zurück. Der Sprecher
herlas nunmehr die Antwort der Königin, in der
ieſelbe ihren Dank ausſpricht. Sie ſei tief bewegt
on den zahlreichen loyalen und liebevollen Kund-
jebungen, die ihr bereitet ſeien und aufrichtig erfreut

Liber die Wärme, mit der ſich das Unterhaus ihnen
ſinſchließe. Den Oberhaus Mitgliedern dankte die
önigin gleichfalls. Später reiſte die Königin nach
Windſor, neochdem ſte auf dem Weg zum Bahn-
of die Schulkinder beſichtigt hatte. Die Kaiſerin
Friedrich begleitete ihre Mutter. Am Donnerſtag
mpfing die Königin in Windſor die ausländiſchen
Admirale.

Griechenland. Das Räuberunweſen
nimmt in Mittel- Griechenland erſchreckende Dimen-
ſionen an, und es wird nach dem Frieden ſchwere
fNühe koſten, die großen und wohlbewaffneten Ban
)en, welche zumeiſt aus eniflohenen Sträflingen und
rregulären Soldaten beſtehen, zu vernichten. Jn
en ſüdtheſſaliſchen Bergen wurde drei Tage lang
in Dorf durch eine Bande von mehr als hundert
Mann belagert, doch gelang es den Bewohnern,
jachdem ſie Zuzug aus anderen Dörfern erhalten,
pie Räuber zu vertreiben und ſieben zu tödten.
J Serbien. Eine Bauernrevolte fand in
Turia bei Alt-Beche anläßlich der Wahlen zum
erbiſchen Kirchenkongreß ſtatt. Gegen 700 Bauern
ſerſuchten das Gemeindehaus zu demoliren.
Der Vorſitzende der Kirchengemeinde wurde ver-
aftet. Die Unterſuchung ergab, daß die Revolte
urch die Agitation ſerbiſcher Radikaler verurſacht
orden iſt,
Afrika. Jn ganz Südafrika iſt das Re

hierungsjubiläum der Königin Viktoria
ſnit einer in der Geſchichte Afrikas bisher unbekannten
Begeiſterung gefeiert worden, ſelbſt in der kleinſten
olländiſchen Hütte wurden Feſtlichkeiten veranſtaltet.
Die Botſchaft der Königin wurde begeiſtert begrüßt.
Aſien. Eine Erneuerung der Fremdenhetze
jird aus der chineſiſchen Provinz Kiangſi be-
richtet Eine engliſche Miſſion in Wuchen am
Fogongſee iſt von einer Menge, die von einem
itteraten geführt wurde, zerſtört worden. Die
kuheſtörer griffen auch die franzöſiſche Miſſion an,
hurden aber durch Militär zerſtreut. Vier fremde

Nanvonenboote beſchützen jetzt die europäiſchen Nieder
aſſungen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag beſchloß am Donnerſtag die dritte

ſung der Handwerkervorlage. Eine mehrftündige Aus
nanderſetzung, in der es wiederholt ſehr ſcharf herging, ver
ilaßte der ſozialdemokratiſche Antrag, wonach die von der
egierung vorgeſchlagenen Vorſchriften über die Konfektions-
beiter in die Handwerkervorlage eingeſchaltet werden ſollen.
ſeſonders heftig geſtaltete fich die Polemik zwiſchen dem Abg.
in ger einerſeits und dem Abgg. Richter (fr. Vg.) und
ſeyl v. Hernsheim (nl.) andrerſeits. Schließlich wurde der
gialdemokratiſche Antrag abgelehnt. Die Reſolution der
Immiſſion betr. Geldunterſtützungen für die Jnnungen zur

führung der ihnen obliegenden Aufgaben wird debattelos
genommen desgl. eine Reſolution betr. Einführung des

ähigungsnachweiſes für die mit erheblichen Gefahren ver
ften Gewerbe, ſammt einer Reſolution wurde mit 166

gen 126 Stimmen angenommen. Der Nachtragsetat
ir die Beſoldungsverbeſferungen wird nach
rzer Debatte, die Servistarifvorlage debattelos ange
r Jn der Geſammtabſtimmung wird alsdann die
udwerkervorlage mit 183 gegen 113 Stimmen angenommen.
5 eitag: Reſt des Nachtragsetats.

as preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am
ſonnerſtag Petitionen. Eine längere Debatte entſtand
r bei der Petition über die Zulafſung der Frauen zum Beſuch

Univerſitäten. Während die Kommiſſion Uebergang zur
gesordnung empfahl, wollte Abg. Rickert (Frſ.) die Pe
jon der Regierung als Material überweiſen. Ein Regierungs

mifſar meinte, die ganze Angelegenheit müſſe ſchonend
delt werden. Schließlich wurde der Kommiſſions

angenommen. Freitag: Antrag betr. die Berlinerthebg

Der Senioreneonvent des Reichstags hat nun de
itiv den Beſchluß gefaßt, die Reich stagsſitzungen
a Freitag zuſchließ en. Dem Schluſſe der preußiſchen
udtagsſeſſion wird am 30. ds. Mts. entgegengeſehen.
eſe Thatſache iſt dadurch möglich geworden, daß die Regie
1g für dieſe Seſſion auf die Erledigung des Vereinsgeſetzes
Laret hat. Sobald das Herrenhaus die erſte Leſung des

ſtehenden Entwurfes beſchloſſen und das Geſetz in der
gierungsfafſung wiederhergeſtellt haben wird, wird die Re
rung, da auf eine Verabſchiedung des Geſetzes doch nicht mehr
rechnen iſt, die Seſſion ſchließen.

Aus der Reich stagsſtichwahl zu Wiesbaden iſt
der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei Wintermeyer mit
unbedentender Majorität als Sieger über ſeinen Gegen
kandidaten Herra v. Fugger (Ctr) hervorgegangen. Die
liberale Preſſe jubelt begreiflicherweiſe über dieſen Sieg, der
dem Eintreten der Rationalliberalen für Wintermeyer zu
danken iſt.

Die Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes für Handel
und Gewerbe hat den vom Abgeordnetenhauſe eingegangenen
Geſetzentwurf über die Errichtung von Handele-
kammern verſchiedentlich abgeändert, Falls die Abweichungen
vom Plenum beſtätigt werden, wäre die Erledigung des Geſetzes
in Frage geſtellt.

Die Gemeindekommiſſion des Herrenhauſes hat den
vom Abgeordnetenhauſe in unveränderter Faſſung des S 45
zurückgelangten Entwurf einer Landgemeindeordnung
für Heſſen-Naſſau nochmals berathen und in der
Fafſung des anderen Hauſes angenommen.

Der württembergiſchen Kammer iſt ein Geſetzent
wurf betr. die Abſchaffung der Lebenslänglichkeit
der Ortsvorſteher zugegangen. Er ſchlägt eine zehn
jährige Wahlperiode vor auch die bisherigen Vorſteher müſſen
ſich nach zehnjähriger Amtsdauer einer Neuwahl unterwerfen.,

Die Novelle zum Vereinsgeſetze.
Am Dienſtag iſt die von dem preußiſchen Ver-

faſſungsrecht geforderte zweite Abſtimmung über
das Vereinsgeſetz im Abgeor netenhauſe vorge-
nommen worden. Unſerer Vorausſage gemäß iſt
das Ergebniß der dritten Leſung Uunver-
ändert geblieben. Jn der ſich anknüpfenden
Debatte ſind keine neuen Geſichtspunkte zu Tage
gefördert worden. Der von dem freiſinnigen Wort-
führer unternommene Verſuch, die Nothwendigkeit
eines beſonderen Verfaſſungsänderungs- Geſetzes zu
begründen, wurzelte offenbar nur in dem Streben,
ein den Fortgang der Verhandlungen hemmendes
Moment geltend zu machen, während die übrigen
Ausführungen desſelben Redners lediglich agttatoriſchen
Zwecken zu dienen beſtimmt waren.

Die Novelle iſt bereits am Donnerstage zur Be-
rathung und Beſchlußfaſſung an das Herrenhaus
gelangt. Von dieſem ſteht nicht zu erwarten, daß
es ſich mit dem Torſo der Regierungsvorlage be-
gnügen wird. Vielmehr dürfte das Herrenhaus
bemüht ſein, unter prinzipieller Wahrung der Forde-
rungen des urſprünglichen Entwurfs eine Form zu
finden, auf welche ſich alle betheiligten Faktoren, die
Regierung ſowohl wie die parlamentariſchen Körper-
ſchaſten, vereinigen können. Jeder wahre Vaterlands
freund wird dieſem Bemühen von ganzem Herzen
Erſolg wünſchen.

Jnzwiſchen hat im Lande draußen wieder eine
ruhigere und nüchternere Auffaſſung der Sachlage
Platz gegriffen. Das Reaktionsgeſchrei iſt ver-
ſtummt, und der inſzenirte Entrüſtungsſturm hat
es trotz aller Anſtrengungen der Akteure nur zu
kurzer Dauer gebracht. Die Einmüthigkeit der
nationalliberalen Fraktion findet in den national
liberalen Wählermaſſen kein Gegenbild. Vielmehr
macht ſich hier ein ſcharfer Riß bemerkbar. Die-
jenigen Preßorgane, welche den Stimmungen der
Jnduſtrie Ausdruck verleihen, treten nach wie vor
in aller Schärfe für die Forderungen der Re
gierung ein.

Wie ſollte es auch anders ſein. Wer den Schutz
der nationalen Arbeit will, muß nothwendiger-
weiſe zu gleicher Zeit auch die thatkräftige
und wirkſame Bekämpfung des Umſturzes
wollen. Denn nichts hemmt den gedeihlichen
Fortgang und die erſprießliche Weiterentwicklung der
Produktion mehr als ein disziplinloſes, unter
dem Einfluſſe der Klaſſenverhetzung ſtehendes
Arbeitsperſonal,

Die Orientwirren.
Die Orientwirren werden aller Vorausſicht nach

nun bald zum Abſchluß gelangen. Die
Friedensverhandlungen ſollen neuerdings
einen ſehr flotten und günſtigen Verlauf angenommen
haben, ſo daß die friedliche Löſung demnächſt be
vorſteht.

Als der türkiſche General Seiffulak Paſcha
einen Rekognoszirungsritt läng s der neutralen
Zone unternahm, würde von griechiſcher Seite ein,
glücklicherweiſe erfolgloſes Attentat auf ihn
verübt.

Provinz und Umgegend.
f. Jm Weißenfelſer Revier haben ſich die

Grubenarbeiter der Riebeck'ſchen Montanwerke dem

Streik angeſchloſſen.
Coburg, 23. Juni. Ueber den berichteten

unerhörten Vorfall, weicher durch die
Gendarmerte in Rodach entdeckt wurde, wird dem
„Coburger Tageblatt“ von den ſog. langen Bergen
wie folgt berichtet

„Allgemeine Empörung herrſcht bei uns über die in Gratt-
ſtadt (Kirchdorf im Coburgiſchen mit etwa 800 Einwohnern)
vorgekommene Mißhandlung und Freiheitsbe-
raubung eines jungen Kannes. Der Vorfall verdient
öffentlich gebrandmarkt zu werden. Der bemittelte Landwirth
Biſchoff beſitzt einen im 22. Lebensjahre ſtehenden Sohn,
Namens Auguſt, der ſchon ſeit längerer Zeit an Epilepfie
leidet. Das öftere und längere Zeit andauernde Berſchwinden
des Biſcheffſchen Sohnes gab bei verſchied nen Ortsnachbarn
der Vermuthung Raum, der arme kranke Mann werde von
ſeinen Eltern vernachläſſigt und in einem duntlen Raum ver
borgen gehalten. Als ſich kurz darauf das Gerücht ver reitete,
der Aermſte ſei in einem Ochſenſtall untergebracht, nahm man
polizeilich Veranlaſſung, einzuſchreiten und ſtellte feſt, daß die
Eltern ihren Sohn in einem Stalle eingeſperrt bielten, der
weder ein Fenſter hatte, noch ſonſt von einem Sonnenſtrahl berührr
werden konnte. Als Lagerſtätte diente eine alte, wurmſtichige
Beitſtatt, die mit klarem Stroh ausgefüllt war. Dafſeibe war,
wohl durch die Länge der Zeit, in einem Maße moderig und
feucht geworden, daß das Lager mehr einer Miſtſtätte le der
Lagerſtätte eines Menſchen glich und außerdem Gerüchte ver
breitete, die man nur an anderen Orten ungern wahrnimmt.,
Als Zudecke diente ein alter, mit Stroh gefüllter Sack. Der
Bedauernswerthe war nur mit einer Hoſe und einem Hemd
bekleidet, die mehr wie Lumpen ausſahen. Das körperliche
Ausſehen ſoll mehr dem eines Skelettes, als dem eines M nſchen
ähnlich ſein, ſo daß man unwillkürlich auf den Gedanken kommen
muß, es ſei beabſichtigt geweſen, den Menſchen nach und nach
verfiechen und verhungern zu laſſen. Auffallend iſt, daß die
Sache nicht ſchon früher an'g Tageslicht gekommen iſt. Die
Gründe ſollen in nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zum
Hauſe Biſchoff zu ſuchen ſein, Die bei der Staatsanwaltſchaft
erſtattete Anzeige wird wohl durch eine gerichtlich einzuleitende
Unterſuchung bald Licht in die dunkle Affäre bringen

Das vierte Reichswaiſenhaus will die
Reichsfechtſchule in Salzwedel erbauen laſſen.

f. Römhild, 24, Juni. Auf dem Thurme der
Stadtkirche verungiückte der Glockenläuter, indem er
beim Läuten oon dem Seile mit in die Höhe
geriſſen wurde, aus welcher er hinab in die
Läuteſtube ſtürzte und dabei das Genick brach.

Leipzig, 25. Juni, Eine Explofion, die leider
den Tod eines Menſchen unmittelbar im Gefolae
hatte, fand geſtern Abend im Grundſtück Nr. 15
der Kurprinzſtraße ſtatt. Jn der daſelbſt im zweiten
Stockwerk gelegenen Wohnung eines Spezialiſten
für Zahnerſatz war auf noch unaufgeklärte Weiſe
ein Fäßchen, in dem ſich Spiritus befand,
explodirt, wodurch der Zahntechnikerlehrling
Höpfel, derart ſchwere Brandwunden erlitt, daß er
unmittelbar nach dem Vorfall ſeinen Geiſt
aufgab. Der Feuerwehr gelang es, den durch die
Spiritusflammen ſchnell um ſich greifenden Brand
auf den Atelierraum, in dem die Exploſion ſtattfand
zu beſchränken.

Theater uns Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 26. Juni Der Hochſtapler, (Anfang 7 Uhr).
Ultes Theater. 26. Juni geſchloſſen.

Heer und Marine.
Die preußiſche Militärverwaltung hatte in Erwägung

gezogen, ob es nicht zweckmäßig wäre, die in der Armee
benöthigten Fahrräder in eigenen Werkſtätten
herzuſtellen. Die daraufhin angeſtellten genaueren Berech
nungen haben aber zu dem Ergebniß geführt, daß es ſich nicht
lohnen würde, bei dem doch immerhin beſchränkten Bedarf in
der einen oder anderen Gewehrfabrik die Maſchinen zur Fahr
radfabrikation aufzuſtellen. Der Plan iß daher fallen gelaſſen
worden. Nur die Reparatur der Fahrräder in der Armee ſoll
militäriſcherſeita, und zwar durch die Büchſenmacher bewerk
ſtelligt werden, die zu dieſem Zweck die erforderliche Unter
weiſung erhalten.

Jagd und Sport.
Das YachteWettſegeln von Dover nach

Helgoland um den Jubiläumspokaldes deutſchen
i hat Mittwoch begonnen 13 Hachten gingen vom

tart,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der neue Handelshafen der Brunsbütteler

Land und Ziegeleigeſellſchaft in Brunsebüttel-
koog iſt am Mittwoch durch den Präſidenten des Kaiſer
Wilhelm-Kanalamts feierlich eröffnet worden.
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Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(11.. Fortſetzung.)

„Hundert Goldgulden fragte Michel Heinecke
erſigunt, welcher der langen Erklärung Wiprechts
aufmerkſam gefolgt war. „So viel

„Jhr würdet mir einen Gefallen, einen ſehr großen
Gefallen thun, Weichel Heinecke,“ bat Slanlach. „Jch
habe feſt darauf gerechnet, Jhr würdet mir aus der
Roth helfen. Antwortet mir, bitte, offen und ehr
lich: Könnt Jhr oder könnt Jhr nicht

Michel Heinecke dachte nach. „Jch denke, es wird
ſich machen laſſen,“ ſagte er endlich und ging ins
Rebenzimmer, wo er ſich einige Minuten aufhjielt.
Als er wiederkam, hielt er einen ſtraffen Lederbeutel
in er Hand.

„Hier iſt Geld, Rathsherr,“ ſagte er, „gebt acht,
ich werde die Goldſtücke auf den Tiſch aufzählen.“

Wiprecht wollte danken, doch Heinecke wehrte ab.
„Nachher,“ ſagte er, „jetzt muß ich Euch ſchon um
Aufmerkſamkeit erſuchen.“

Wiprecht ſchwieg und ſah zu wie die blanken
Goldſtücke den Tiſch bedeckten. „Gehört das Geld
Euch fragte er endlich.

Den Bürgermeiſter ſchien die Frage unangenehm
zu berühren. Er runzelte die Brauen.

„Nicht mir, allein ich kann es verleihen,“ ſagte
er endlich.

„Wem ſchulde ich es alſo
„Mir.“
„Jch denke, das Geld iſt nicht Euer,“ ſagte

Wiprecht lauernd. „Wem gehört es
Heinecke zögerte mit der Antwort. „Erſpart mir

die Frage,“ bat er.
„Herr Bürgecmeiſter, in dieſem Beutel müſſen

ſich auch mehr denn hundert Gulden befinden,“
ſagte Slanlach, das Lederſäckchen betrachtend,

„Gewiß. Es ſind an zweihundert darin.“
„An zweihundert! Alſo genau ſoviel, wie der

ermordete Krämer bei ſich führte. Man weiß
nämlich, wieviel deſſen Baarſchaft betrug. Habt
auch Jhr das bedacht, Michel Heinecke

Der Bürgermeiſter erſchrak plötzlich. „Wiprecht
Slanlach, Jhr gebrauchtet vorher die Worte: offen
und ehrlich nicht dachte ich, daß ich von Euch
eines Ueberfalles zu gewärtigen hätte,“ ſagte er
mit Würde.

Ueber Wiprechts Antlitz ergoß ſich eine glühende
Röthe.

„Wohlan, ſo antwortet mir kurz und bündig,
wie es die Frage erfordert: Wem gehört das Geld

Mechel ſchwieg.
„Nicht Euch
„Nein.“
„Wem alſo Langes Schweigen.
Da riß Wiprecht die Thür auf, winkte dem dort

harrenden Büttel und ſagte: „Bürgermeiſter Michel
Heinecke, Jhr ſeid angeklagt, den Krämer ermordet
und beraubt zu haben. Jm Namen der Stadt
verhafte ich Euch!“

Und als Michel Heinecke wie betäubt von den
Worten eine haſtige Bewegung machte, fügte er
hinzu: „Gebt jeden Widerſtand auf, ich rathe Euch
ut.“e Aber an Widerſtand dochte der alſo Gemaß-

regelte nicht. Er mahnte ſogar Friedel, der ſich
in blinder Wuth auf den Büttel ſtürzen wollte, zur
Ruhe und ſuchte der alten Brigitte, die mit ge
rungen'n Händen vor ihm ſtand, Muth einzu-
ſprechen.

„Jn meinem Leben giebt es keine Stunde, an die
ich in Scham oder Reue zurückdenken müßte, und
wer mich kennt, ſchenkt mir Glauben,“ ſagte er in
ſtiller Ergebung, als man ihn aus dem Hauſe
führte.

Nun gerieth Belzig in Aufruhr. Mit Blitzes
ſchnelle hatte ſich das Gerücht von der bevorſtehen
den Verhaftung des Bürgermeiſters verbreitet, ſo
daß dem Verklagten bereits ein langer Zug von
Gaffern folgte. Auf den Straßen blieben die
Menſchen ſtehen, bildeten Gruppen und beſprachen
theils ſtaunend, theils erſchreckt das wunderbare
Ereigniß. Vergeblich war's, daß die beſten und
beſonnenſten Männer erklärten, Michel Heinecke könne
nun und nimmer den Mord begangen haben, dennoch
ſchloß ſich die Pforte des Gefängniſſes hinter ihm.

Sonnabend, den 26. Juni.
Am Abend ſpät begann das Verhör.
„Michel Heinecke, gehört Euch das Meſſer das

bei dem Todten gefunden wurde fragten die Richter
Jhm gehörte es, er leugnete nicht,
Nun ward nach dem Gelde gefragt.
Michel Heinecke ahnte unliebſame Folgen für

Helmrich, wenn die beſonderen Umſtände, unter
denen er es einſt von Ritter Zeuden erhalten hatte,
ans Tageslicht kämen.

Und als die Richter fragten: „Das Gold, das
Wiprecht Slanlach von Euch entlehnte, weſſen Eigen
thum war das antwortete er gelaſſen „Eines
Des den ich nicht nennen mag, weil ich nicht
will.

„Michel Heinecke, wißt Jhr, daß Euch dieſe Hals
ſtarrigkeit theuer zu ſtehen kommt

Der Bürgermeiſter hob die Augen gen Himmel.
„Jch habe ein gutes Gewiſſen.“

„Sehr wohl für Euch. Reinigt Euch nun aber
bei uns von dem auf Euch ruhenden Verdacht.“

„Jſt mein bisheriges Leben nicht Bürge genug
ſür meine Unſchuld

Die Richter ſahen ſich ein wenig verlegen an.
„Es ſchlägt für jeden einmal die Stunde der Ver
ſuchung,“ ſagten ſie zaghaft.

Der Bürgermeiſter lächelte verächtlich. „Wie
auch Euer Urteil lauten mag, eins getröſtet mich:
Ein gerechterer Richter denn Jhr, wohnt über den
Wol ken.“

e
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Der Komtur traf Vorbereitungen zur Reiſe nach
Dresden, und ſchlug Helmrich vor, ihn zu begleiten.
Vielleicht würde er, der Komtur, Gelegenheit finden,
mit dem Kurfürſten Helmrichs wegen Rückſprache
zu nehmen doch auch wenn ſich die Gelegenheit
dazu nicht böte, würde es für den Jüngling immer-
hin von Vortheil ſein, neue Eindrücke in ſich auf-
zunehmen. So rüſtete denn auch Helmrich zur
Fahrt, der er mit froher Hoffnung entgegenſah.

Da drang plötzlich die Kunde von der Verhaftung
des Bürgermeiſters nach Dahnsdorf durch den
Komtur erfuhr ſie auch Helmrich, der ſich zuerſt
ſträubte, das „Märchen,“ wie er es nannte, zu
glauben. Doch als Heinrich von Repgow die Nach
richt mit Worten des Bedauerns beſtätigte, gerieth er
außer ſich vor Schreck und Beſtürzung.

„Und worauf ſtützt ſich die Anklage wider den
Bürgermeiſter fragte er mit bleichen Wangen.

Worauf nun man nimmt an, er habe den
Krämer ſeiner Baarſchaft, die zweihundert Gulden
betrug, beraubt als nun der Rathsherr Slanlach
von Michel Heinecke Geld entlehnte, ergab es ſich,
daß jener die genannte Summe in einem Schube
ſeines Tiſches zu liegen hatte, auch zugab, daß ſie
ihm nicht gehörte, jedoch ſich hartnäckig weigerte,
den Namen des wahren Eigenthümers zu nennen.
Außerdem fand man das Meſſer des Bürgermeiſters
an der Stelle, wo der Leichnam des Krämers ge-
legen hatte. Das iſt alles.“

„Gerechter Himmel, ſo gab das Geld den Haupt
beweis für die Schuld Michel Heineckes?“ rief
Helmrich entſetzt, Jhm war es ſofort klar geworden,
daß die zweihundert Gulden, die der Bürgermeiſter
verliehen hatte, ſein Erbtheil waren,

Weißt Du, wem das Geld gehört?“ fragte
Heinrich von Repgow, von einem Gedanken durch
zuckt, der ihn ſeines Schützlings Erregung in einem
ganz neuen Licht erſcheinen ließ.

Der Komtur, auf einem Ritt begriffen, hatte
vor dem Meierhofe in Pardietz Halt gemacht
Helmrich ſtand vor ihm.

Bei der Frage ſah der Jüngling dem älteren
Manne voll in die Augen, ſo daß dieſer die Wahr
heit errieth.

„Jch weiß, wem das Geld gehört,“ ſagte Helmrich
leiſe, „und darum laſtet jede Stunde, die der Bürger
meiſter im Gefängnis zubringt, ſchwer auf meiner
Seele, Ein Wörtlein konnte ihn befreien, und wenn
er das verſchwieg, ſo that er es aus Rückſicht für mich.“

„Jhr hattet recht, Komtur, feige war's ron mir,
meinen Namen zu verhehlen,“ fügte er hinzu, Die
Erregung in dem jugendlichen Geſicht war ge
wichen, um einer ernſten Entſchloſſenheit Platz zu
machen.

„Was willſt Du ihun, Helmrich
„Jch muß ſofort nach Belzig, muß nachholen,

was ich verſäumte. Binnven jetzt und zwei Tagen

aber, noch ehe Jhr die Fahrt nach Dresden an
tretet, werde ich mich in Dahnsdorf bei Euch ein
finden.“

Er eilte ins Haus packte und ſchnallte i
Bündel, und gab Wallrad den Auftrag, es nach
der Komturei zu ſchaffen. Als er dann Abſchiel
von dem Alten genommen hatte, war er bereit, di
Wanderung nach Belzig anzutreten.

Da fiel ſein Auge auf das gegenüberliegend
Gehöft, ſein Fuß ſitockte dann klinkte er di
Pforte auf und trat über die Schwelle des Hauſes
Vor e Her dfeuer ſaß Becho, der wie es ſchien
eingeſchlafen war. Gilda lehnte am Fenſter, Helm
rich trat zu ihr.„Gilda, ich komme, um Dir Lebewohl zu ſagen

ich glaube daß ich vorläufig nicht wiederkehren
werde.“

Sie ſchrak zuſammen und blickte ihn traurig an
„WMir ahnte, daß Eure Anweſenheit hier nur vor
kurzer Dauer ſein würde.“

„Von Dir zu ſcheiden, fällt mir ſchwer, Gilda,
ſagte er mit verſchleierter Stimme. „Und doch
ſehne ich mich hinaus in die Welt, in der ein jede
ſeine Aufgabe zu erfüllen hat.“ h„Jhr habt recht,“ rief ſie. „Glück auf den Weg
und denkt zuweilen an mich.“

„Jmmer, Gilda, immer,“ rief er, zog ſie an ein
Bank, und erzählte von ſeinem Leben und nannt
ihr ſeinen rechten Namen.

Erſtaunt hörte ſie ihm zu.
„Und wenn ich den Namen meines r

wieder zu Ehren gebracht habe, Gilda, liebe Gilda
dann kehre ich wieder zu Dir zurück.“

Seine Blicke tauchten tief in die ihren, und ſi
ſenkte erſchauernd die Wimpern vor dem Strahf
warmer Liebe, der ſie traf.

„Laßt mich, Helmrich, laßt mich,“ bat ſie, „Jh
ſeid unter dem Ritterſchilde geboren, und ich bin
ein armes wendiſches Mädchen.“

„Was thut das Jch liebe Dich, Gilda,“ rief
er und drückte einen Kuß auf die weiße Stirn
„Jch werde nie ein anderes Mädchen zu meine
Hausfrau machen, denn Dich.“

Sie ſchüttelte das Haupt. Und wenn Jhr das
nicht dürft? Jhr wißt, daß mir in den Augen de
Leute ein Makel anhaftet. Meine Mutter

Er ließ ſie nicht ausreden, ſondern nahm ſie i
die Arme, und ſie ſagte ihm, daß auch ſie ihn lieb
und geduldig ſeiner Rückkehr harren würde.

„Und wo gehſt Du hin?“ fragte ſie.
„Noch weiß ich's nicht, wohin mich das Schickſal

führen wird. Viele Wege gehen durch die Welt.
„Und es giebt viel Wanderer, die ſie n

ſagte ſie, ihn anſchauend, „doch ſchafft der Zufall
oft wunderſame Begegnungen. Haſt Du je vo
meinem Vater gehört

Helmrich entſann ſich, daß der Knecht, der ih
nach Pardietz begleitete, auch von Gildas Vate
erzählt hatte, „Jch vernahm, er ſei in die Fremd
gegangen,“ ſagte er.

„Das traurige Ende meiner Mutter trieb ih
von uns,“ ſagte Gilda. „Vaterſchutz und Vater
liebe hat mir gefehlt, und wie habe ich mich nach
beidem geſehnt! Jch war ein Kind, da er un
verließ, und ſeitdem haben wir nie wieder etwa
von ihm gehört. Allein mir ſagt's eine Ahnung
daß er noch lebt, und Dir lege ich die Bitte an
Herz: Frage in der Fremde zuweilen nach der
Wenden Branoſch. Wenn er hört, daß ſein Kin
ſehnend des Vaters gedenkt, findet er vielleicht de
Weg zurück in die Heimath.“

Helmrich erhob ſich, „Gern würde ich Dich aug
fernerhin behüten, aber da es nicht ſein kanr
empfehle ich Dich dem Schutze aller Heiligen. Un
eins verſprich mir: Sollten Kriegs oder unruhig
Zeiten kommen, ſo flüchte nach Belzig. Jch werd
ſorgen, daß Du dort wohl aufgenommen wirſt.“

Er reichte ihr die W ſchaute ſie ſtrahlend a
und flüſterte innig: „Will's Gott, auf ein glückſelt
Wiederſehen.“

„Auf ein glückſelig Wiederſehen!“ Sie ſtieß e
unter Lachen und Weinen hervor, ſchritt mit ihn
aus der Thür und verfolgte mit den Augen ſein
hohe Geſtalt ſo lange, bis jede Spur von ihm vel
ſchwunden war.

(Fortſetzung folgt.)
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Wegen Umzug nach meinem neugebauten Heſchäftshauſe, welcher in Kürze ſtattfindet, veranſtalte ich, um mit meinen großen Lägern
ſoviel als möglich zu räumen, einen großen

S Waaren-Räumungs- Verkauf S
und verkaufe faſt ſämmtliche Waarenvorräthe

Sonnabend,, den 26. Juni.
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Halle a. S.
Leipzigerstrasse 89.
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F Herren-Garderobe.! Damen-Confection. Manufactur. Schuhwaagren.HerrenJaquettAnzüge, Damen-Kragen, Kleiderſtoffe Herren-Stiefeletten, n
Herren-Rock-Anzüge, Damen-Jaquetts, in Wolle und Baumwolle, Herren-Halbſchuh, W
Herren-Sommer-Paletots, Damen-Blouſen, Kleider-Kattune, Herren-Stiefel, 2
Knaben-Anzüge, Corſetts, Battiſte, Satins, Herren-Hausſchuh,Herren-Jaquetts, Schürzen, Mouſſeline, Damen-Zugſtiefel,Herren-Hoſen, Unterröcke, Blaudrucks, Damen-Knopf-Stiefel, I

a HerrenWeſten, Sonnen- u. Regenſchirme, Schürzenſtoffe, Damen-Halbſchuh,
9 KnabenHoſen, Gardinen, Jnletts, Damen-Zugſchuh,Arbeiter-Jaquetts, Teppiche, Bettzeuge, Betttücher, Segeltuchſchuhe,ArbeiterHoſen, Portieren, Hemden, Barchend, Kinderſchuhe
75 Turner-Hoſen m. Gürtel, Möbelſtoffe, Bettfedern, fertige Betten, in allen Gattungen,

Turner-Hemden. Tiſchdecken. Barchend-Hemden. Leder u. Cord-Pantoffel.
S

Meinel KnabenAnzüge
ſind über 100 Stück am Lager und zeichnen

ſich durch guten Sitz und ſaubere Ver-

Kleiderstoffe
ſtets das neueſte und modernſte am Lager.

Steter Eingang von Neuheiten.

5chuhwagaren
zeichnen ſich durch beſondere Haltbarkeit aus

arbeitung ganz beſonders aus, Reelle Bedienung. Billige Preiſe. und ſind hauptſächlich nur genagelt.
l

e—7

Es veiſäume Niemand dieſe billige Kauf gelegenheit wahrzunehmen.
Jeder Käufer erhält beim Einkauf RabattSparMarken, Mitglieder von Konſum Vereinen erhalten die Projzente ſofort ausgetahlt.

S Waarenhaus
an alle a. S.,

9 Leipsigerstr. 89.

et I Cbrorre eidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5,
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Weilage zu Ar. 147 des „MWerſeburger Kreisblakt“ vom 26. Juni 1897.

Stadt und Umgegen
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilnngen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 25. Juni 1897.
Die Sonne hat jetzt ihren höchſten Stand

am Himmel; ihr Tagesbogen iſt am größten und
die Zeit zwiſchen Auf und Untergang am längſten
Rückwärts geht es nun, denn die Sonne ſteht im
Zeichen d s Krebſes. Nahm doch ſchon am 22. Juni
der Tag um etwa 4 Sekunden ab. Möge der nun
eingezogene Sommer dem Landwirth die Feldfrüchte
gedeihlich reifen!

Die Spargelſaiſon iſt zu Ende. Mit
St. Johannistag hört das Spargelſtechen auf. Der
friſche Büchſenſpargel ſoll bereits in wenigen Tagen
auf dem Markt erſcheinen.

Die Firmenſchilder aller offenen
Geſchäfte ſind, wo noch nicht geſchehen, laut
einer am 8. April ifd, Js. erloſſenen Verordnung
des Herrn Regierungspräſidenten bis zum 3. Juli
ſo umzuändern, daß man aus ihnen deutlich
den oder die Namen der Jnhaber er-
kennen kann, Hierbei iſt beſonders darauf hin-
zuweiſen, daß die bisher üblichen Abkürzungen
der Vornamen nicht mehr ſtatthaft ſind,
daß aber in Fällen der Minderjährigkeit der oder
des Beſitzers die Bezeichnung „minderjährig“ niemals
fehlen darf, um der Beſtrafung wegen Zuwiderhand-
lung gegen die bezeichnete Verordnung zu entgehen.
Die jetzt vorhandenen Firmenbezeichnungen anderer
Art bedürfen nicht der Entfernung, vielmehr wird
der Verordhung vollkommen Eenüge geleiſtet, wenn
an irgend einer Stelle des Schildes, oder unmittel-
bar an demſelben, in leicht leſerlicher Schrift die
oben bezeichneten Ergänzungen angebracht werden.

7 Laut eines Aushanges im Schalterraum des
hieſigen Poſtamts iſt als unbeſtell bar zurück
gekommen: Ein an Herrn Schultze in Erfurt
Rathhausſtraße gerichteter, hier am 19. Juni 1897
zwiſchen 10--11 Vorm. aufgelieferter Werthbrief
über 60 M. im Gewicht von 97 g. Nach den
poſtaliſchen Beſtimmungen hat ſich der unbekannte
Abſender dieſes Briefes innerhalb 4 Wohen bei
dem hieſigen Poſtamt zu melden und ſeine Em-
pfangsverechtigung durch Vorlegung des Poſt-
einlteferungsſcheines nachzuweiſen. Nach Ablauf
dieſer Friſt iſt der Brief der Kaiſerlichen Over-
poſtdirektion in Halle (Saale) zum weiteren Ver-
fahren einzuſenden.

--g Hierſelbſt beabſichtigt ein Conſortium die
Gründung einer Fahrradfabrik und ſollen
dazu die Gebrüder Steckner'ſchen Fahri'-
räume en der Geiſel in Ausſicht genommen ſein.

Zwiſchen Budenbauern entſtand am Mitt-
woch Abend auf dem Marktplatze eine Schlägerei,
die unſere Poltzei zum Einſchreiten veranlaßte.

Sommertheater. (Tivolt.) Herr Oscar
Bohnée, dem Heldendarſteller des Cölner Stadt-
theaters, der demnächſt im hieſigen Sommertheater
gaſtiren wird, iſt die Auszeichnung zu theil geworden,
zum Ehrenm t,liede der Königlichen Akademie Stella
d'Ftaliag, unter Verleihung des Sterns von Jtalten
für Kunſt und Wiſſenſchaft am grünen Band er-
nannt zu werden. Zu Ehrenmitgliedern der Kgl.
Akademie in Florenz zählen ferner Geheimrath
Prof. Röntgen Würzburg Geh. Obermedizinalrath
Prof. Dr. Waldeyer-Berlin Geh. Hofrath Dr. jur.
Rudolf von Gottſchall, Prof. Ult, Cavalier-Schanz-
Leipzig Hofrath Prof. Dr. Conrad Bieyer Stuttgart
ſowie der Dichter Dr. Paul Heyſe-München. Herr,
Bohnée iſt der erſte deutſche Schauſpicler, dem dieſe
Ehrung zu Theil wurde.

I S S

Mücheln, 19. Juni. (Stadtverordneten-
ſitzung). Zur Verhandlung ſtand u. A. Projekt
für ein Netz von normalſpurigen Eiſenbahnen mit
elektriſchem Beiriebe. Stadtv. Kaup ſchlägt vor,
dem Projekte möglichſt ſympathiſch entgegenzukommen.
Der Staat beadſichtige, die Strecke Mücheln-Querfurt
zu bauen, welche für Mücheln ungünſtiger läge als
die von Witte projektirte. Man möge nicht wieder
ſo ruhig zuſehen und ſich den Bahnhof von Mücheln
weit weg legen laſſen, ſondern ſich in der Zeit

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

für das Projekt zu intereſſiren. Stadtv. Ziska ver
ſpricht ſich von beiden Bahnen keinen großen Vor
theil wie man es bei der MerſeburgMüchelner

in dieſem Falle der
Stadt Mücheln in geſchäftlicher Beziehung Manches
bemerkt, ſo würde auch

entzogen
werden.
dahin

und den größeren Städten zugewieſen

daß mit Jntereſſe von dem Witteſchen
Projekt Kenntniß genommen iſt und ſoll derſelbe
durch den Magiſtrat gebeten werden, ſeiner Zeit
betr. Vorſchläge zu machen, allerdings ohne von
der Stadt Opfer zu fordern,

Vermiſchte Nachrichten.
(Für den Bismarck-Thurm) auf dem Knivs-

berg ſtiftete Geheimrath Krupp vier Kanonen, die am Sockel
aufgeſtellt werden ſollen.

(Ankaufeines Fleckchens franzöſiſcher Erde.)
Am 14. Auguſt 1870 hatte das Anguſta Regiment bei
Lovalliers das erſte Gefecht, bei welchem allein von der
12,. Kowpagnie der Hauptmann Anders und dreißig Mann
fielken. Die Grabſtätte von Lovalliers iſt jetzt von den beiden
Vereinen ehemaliger Angehöriger des Regiments zu Berlin
und Danzig anzekauft worden, um ſie mit ſchönen Garten
anlagen verſehen zu laſſen und den gefallenen Hilden ſpäter
daſelbſt ein Denkmal zu errichten.

(Einen Steckbrief gegen Normann S chu
m ann) erläßt der Unterſuchungsrichter beim Landgericht I
S N. wird wegen wiederholter Majeſtätsbeleidigung
verfelgt,

(Wem gehört die „Jungfrau“?) Dieſe Frage
wird beim Ban der Jungfraubahn aktuell Die wiſſenſchaftliche
Kommiſſien für Erbauung der Bahn hat ſich mit der Frage
beſchäftigt. Das Eigenthum beanſpruchen ſowohl eine Kor
poration als der Staat Bern. Die Korporation dürfte legi
timere Anſprüche erheben, weil fie ihre Forderung im privat
rechllichen Sinne geltend macht, während der Anſpruch des
Staates ſich mehr als eine Art Oberauſſicht qualifizirt. Bei
der öffentlichen Auflage der Pläne zum Zweck der Eateignung
werden vorausfichtlich beiderſeits Einſprachen reſp. Forderungen
für den abzu!retenden Boden geſtellt werden. Die Geſellſchaft
wird wahrſcheialich mit der Korporation prozeſſiren müſſen.
Wenn die Station Mönchjoh auf offenen Felſen gebaut wird,
bekommt die Jnngfraubahn auch mit dem Kanton Wallis zu
thun. Das dortige Recht iſt anders als das Berner. Jn
Bern iſt von jeher darauf gehalten worden, daß das Hoch
gebirgsland direkt unter unmittelbarer Herrſchaft des Staates
ſteht, während im Kanton Wallis das Eigenthumsrecht des
Höochzebirglandes den Gemeinden zufällt.

(Das Skelett eines merkwürdigen deutſchen
Wunderthäters,) der während der beiden letzten Jahre den
Weſten der Vereinigten Staaten durchzog und namentlich unter
der unwiſſenden Bevölkerung das größte Aufſehen erregte,
fanden vor Kurzem Soldſucher in einer Wügeset des mer ka
niſchen Staates Chihuahua. Er gab vor, durch bloßes Hand
auflegen jede Krankheit heilen zu können. Mauchmai zogen
Taufende von Kranken zu Franz Schlatter, um ſich heilen zu
laſſen. Beſonders in Dewer, Colorado, wo Schiatter als
Fückſchuſter geiebt hatte, fand er bei den Onmmen und Aber-
gläubigen den großartigſten Zu pruch. Taſchentücher, die von
ihm „geſegnet“ waren und demnach auch Heiltraft befitzen
ſollten, wurden mit zwei Doll. das Stück bezahit. Auf ſeinen
Wanderungen gerieth der mit der Geogrephie des Landes
auzenſchein ich unbe'annte Heilige ſchließich in die Einöden
von Arizonag und Nordmexiſo, wo er ſein End- fand, da er
nicht im Stande war, gleich dem bibliſchen Johannes ſein
Leben zu friften.

(Sturm und Erdbeben.) Durch ſtarke Stürme
wurden der Lamta mehrere auf türkiſcher Seite errichtete Be
fefijungearbeiten zerſtött Auf Kphelonia wurde ein Erd
veben verſpürt auch berrſchten in verſchied nen Gegenden
Griechenlands heftige Stünme.

(Feuer vrach) auf der öſterreichiſchen Korvette onau“,
welche an der iſtriſchen Küſte kreuzte, in ver Proviant
kammer aus. Der zweite Proviantmeiſter erlitt tödtliche und
ein Matroſe leſchtere Brandwunden. Das Feuer wurde als
bald gelöſcht.

Jnfolge Schienenbruchs entgleiſte) bei Lippa
unweit Temesvar ein Eifenbahnzug die Lokomotive und drei
Lanwagen ſtürzten den Bayndamm hinunter. Die Jaſaſſen
tonnten ſich durch »bſpringen retien.

r e SWfW!f nJagd und Sport
Eiſenach, 15. Juni. Thüringer Radfahrer

Feſt.) Vom 3. Juli findet in Eiſf nach das Haupt
Frühjahrs-Gaufeſt des Gaues 16 „Thüringen“ des
Deutſchen Radfahrer-Bundes, der größten und vornehmſte
Vereinigung deutſcher Radfahrer ſtatt. Der Gau 16, w icher
ca. 40 Vereine mit 60 Mitgliedern, ſowie außerdem ca. 20
Einzelfarer umfaßt, im Ganzen alſo ca. 200 Radfahrer
Thüringens in ſich vereinigt, hat den Radfihrer Verein „Wart-
burg“ Eiſenach mit der Ausführung dieſes Feſtes betraut. Der
RadfahrerVerein iſt ſich der ihm daeurch zu Theil gewordenen
Ehre wohl b wußt und trifft umfaſſende Vorbereitungen, um
das ihm übertragene Feſt zu einer hervorragendes radſportlichen
Veranſtaltung zu machen. Nach dem bereits fertig geſtellten
eſt- Programm iſt zu urtheilen, daß dieſes Feſt alle bisherigen
Veranſtaltungen gleicher Art bei Weite n übertreffen und wohl
manchen Radlersmann veranlaſſen wird, demſ lben einen Tag
mehr zu opfern, als er ſonſt far ſolche Gelegenheit übrig haben
mag. Wird doch Eiſenach ſelbſt als Feſtſtadt ſondergleichen
ſeine Anzichungskraft nicht verfehlen. Auf das Feſt- Programm
in ſeinen Einzelheiten näher einzugehen, würde hier zu wei

ühren. Beſonders erwähnt aus demſelben ſei Folge
Mit dem Empfangs und Begrüßunges- Commers am
des 3. Juli (Sonnabend) wied ein Herren Abend verbu
der nach den im Ganjge befindlichen Vorbereitungen den
nehmern außerordentlich gennßreiche und amiſante St
zu gewähren verſpricht. Am folgenden Tage, dem H
feſttage (Sonntag) findet auß r dem von der Gauleitun,
geſetzten Mannſchaftsfahren Erfurt Eiſenach, GeſammtDer Beſchluß der Verſammlung geht
Je Straßen Preis Fahren Vormittags 9
70 Kilometer, voch ein vom Radfahrer Verein Wari

EifenachLindenhof ſtatt. Von 51 Uhr ab werden am
im Reſtaurant „Lindenhoſ“ ſowohl als im Garten des
dureaus Reſtaurant Zimmermang Frühſchoppen Concert
gehalten. Mittazs 1 Uhr iſt ein großes Feſteſſen im ſ.
geſchmückten Saole der „Erholung“ vorgeſehen. Um 3
Nachmittags nimmt ein Preis Feſtzug per Rad encch
Straßen der Stadt ſeinen Anfaug. Die zahlreich hierfür
geſchriebenen Preiſe laſſen eine große Betheiligung der Bu
vereine erwarten. Der noch mit beſonderen Preiſen
geſchriebene BlumenKorſo wird das farbenprächtige Bil
Feſtzuges noch weſentlich erhöhen und wird Letzterer
einer der Glanzpunkte des Feſtes ſein. Nach Beendigun
Fefizuges finde: Concert im Garten der „Echolung“ ſtatt.
Gala Saalkeft, welches Adends im großen Saale des „T
fattfiadet und zu welchem der allbekannt- eiſterfahre
Welt im Kunſtfahren Herr N. E. Kaufmann gewao
wurde, wird j denfalls das allgemeinſte Jatereſſe erregen
Schluß ves Saalfeſtes bildet ein großer all. Am 3.
(Dontag) iſt für den Vormittag ein Wartburg Feſt gep
dem ſich am Nachmitteg und Abend in Wilheimsthaß
daſelbſt noch nie ftattzehabtes Volke feſt mit großem Feuer
Veleuch ung des Sees 2e, anxeihen ſoll. Nachdem Rü
nach der Stadt, Lacapions-Korſo uad ahbſchiedskneipe
Kaiſerhof. Den Schluß des Feſtes bildet anderen Tage
Rusflug per Rad in den Thüringer Wald. Die Reichhe
keit dieſes Prozramms wird in der That ſeine anzie
Wirkung nicht verfehlen und werden ſich micht nur die
glieder des Gaues 16 Thüringen“, ſondern auch dieje
der Nachbar zaue 104 „SüdThücinzen“ und 17 a
zehlreich an dieſem Feſte betheiligen, ſodaß am Haupiſe
wozl an die 600 Radler und Radleriauen ſich ein Stel
ein in Eiſenach geben werden. Bei der albekannten
freundſchaft Eſenache und ſeiner Bürgerſchaſt, welche auc
ihren Theil dazu beitragen werden, den vie Feſtnadt beſſ
den Fremden angenehme Tage zu bereiten und vei dem
welchen Eiſenach mit ſeinen hißoriſchen Sätten, mit
fagenumwobeuen Wariburg, der Perle Thür ingens, und
ſäch ich m ſeiner bezauberad ſchönen Umgebung auf
Seſucher bisher au?geübt hat, giauot der Feſt Ausſchuß
berechtigt zu ſein, an alle Anhäager des bie in die wen
Kreiſe gebrungenen Radfportes den Auf eigehen u la
„Kuf zum Thüringer vadlerfeſte in Eiſenach am 3.
d. J.“ Wir aber wünſchen dem Feſte ein froyes Geliugen
Ehre des deutſchen Radfehr Sportes.

Gottesbienſtanzeigen.
Sonntag den 27. Jant prebigen:

LDo m. Vorm. 8 Uhr Diakonus Scholl eyer.
10 Uhr Diakonns Bichorg.
Staet. Vorm. Uhr: Diakonus Bithorn. 5

I Uhr Panor Werther. Kein Kindergottesdienſt.
Jungliugeverein.

Altenvurz. Vorm. 10 Uße Diakonus Schollm
Kindergoties dienſt fällt aus.

Neumarkc. Vorm. 10 Uhr Pator Teuchert.

h

Katholiſche Kiryc. Soontag, den 27. Juni. V
*210 Uhr. Hochamt und Preoigt. Nachm. 2 Uhr Cyrf
lehre und Andacht.

elerdert. t e rei acceSs,
Borausſtotuches Veiter am 26. Juni. War m, ſchu

wollte. Verlfach Gewitter.
Berautwortitch für den lextlichen Tyeil: G. A. Leidhol

jür Jaſerate und Reclamen: Franz 8 öttcher.
Beide in cerſecurg.

Aus dem Geſchaftsverkehr.
Zuräckgesetzte Stoffe im Ausverkauf.

7 Meter Waschstotf, waschecht z, g Kleid ſ. M. 1

6 „soliden Stoff o6 Sommer-Nouveauté, doppeltbr 3
6 99 Alpaka 55 r 957 NMousseline laine garant reine

Wolle vAusserordentl Gelegenheitskäufe in modernsten V
und Waschsteſſen zu extra reduzirten Preiseon

versenden in einzelnen Metern franco in's Ha
Muster auſ Verlangen franco. Modoebilder gra
Versandthaus: OETTINGER 0o., Frankfurt
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſo Buxkin zu

ganzen Anzug M. 4.05 Ptg Cheviot zum gan
Anzug M 6b.bö Ptg.

n n h



Nummer 147. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 26, Juni,
Statt jeder beſonderen Anzeige.
Die glügliche Geburt eines Knaben
gen hocherfreut an

E Regierungs Aſſeſſor Wuercke

s und Fraui Martha geb. Koellner.
Merſeburg, d. 25. Juni 1897.
Die Ausführung der Arbeiten

Lieferungen zur Herſtellung
er Drehſcheibengrube von ca. 14 m
urchmeſſer auf Bahnhof Weißenfels

einſchließlich Materiallieferung

Dienſtag, d. 6. Juli d. Js.,
Irmittags 11 Uhr öffentlich verdungen

Axden. Verdingungsangebote mit der
Nichnung giebt die unterfertigte Stelle
Ik Preiſe von 1 Mk. ab. 12420
Weißenfels, den 16. Juni 1897.
I. EiſenbahnBetriebsJnſpektion,
Die Ausführung von Pflaſter
beiten auf Bahnhof Lauchſtädt ſoll
Rittwoch, d. 7. Juli d. Js.
rmittags 11 Uhr öffentlich verdungen
Iden, Verdingungsangebote werden
n Preiſe von 30 Pfg. abgegeben.
]Weißenfels, d. 21. Juni 1897, [2421
l. EiſenbahnBetriebsJnſpektion.

)wangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 26. d, Mts.
ſttags 12 Uhr, verſteigere ich im
ſihofe „zu den drei Kronen“
uchſtädterſtr. 19, bier

dorthin geſchaffte große
Läuferſchweine.
Zerſeburg, d. 25. Juni 1897.

ho] Tauchnütz, Ger.-Vollz.

Huls- Verkauf.
Das früher Herrn G. Schumann
(Gross-Gtörschen b. Lützen
Hörige

G n
guten Wohn und Wirthſchafts
bäuden und 146 Morgen beſtem, in
hſter Cultur befindlichem Acker, und
Rorgen Wieſe bin ich vom B ſißter
uſtragt, mit oder ohne der aufſtehen-

Ernte zu verkaufen. [2408
t R. von Werkel, Lützen,
a eagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der GemeindenFau Linnewitz ſoll am

Juli er Nachm. 2 Uhr
Gaſthofe zu Lennewitz verpachtet

en. Bedingungen im Termin.
8 Die Gemeindevorſteher.
t

Darlehen
Lebensverſ.- Police, Werthpapiere,
othek, ſowie gegen Schuldſchein und

Sicherh. für Perſonen jeden
nes beſch. diefret d. Jmmobilien

h in uupons v. Pfandbriefen u. Obliga-
n werd. bis 2 Jahre vor Fällig-
ekauft. Anfr. ſind 20 Pfg. Brfm.

legen. eGeldschrän e.
C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate [95
t unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

J gebroucht, zu kaufenſchofe N eſucht Of u 2397

Das Töchterheim Weimar, Kegelthor
Nr. 4,

ma praßtiſches Erziehungs-Jnſtitut, men
Fortbildungs- und Frauen-Jnduſtrie-Schule,

überſiedelt 1. Okt. d. J. in ſein eigenes, neuerbautes Heim, Muſeumsplatz 4b.
Sorgfältige, gedieg. Ausbild. confir. Töchter i. a. gewerbl. Fächern, Fortbild.

in Wiſſenſchaften, Unterricht im Kochen.
führl. Proſp. durch die Vorſt eherin Frl. Emßlie Strecker.

AusBilligſte Penſionsbedingungen.
(2316

J

9 er Sprachen Kennt, ist reich zu nennen. 9

9 Meistersohafts- System
zur9 praktischen und naturgemässen PErlernung
der

portugiesischen, holländischen, dänischen, schwedischen, polnischen
deutschen, französischen, englischen, ita lienischen, spänischen,

9 russischen und böhmischen
Geschäfts- und

Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

7 schreiben undAn Selbetainter richt
Von

Französisch Englisch
complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.

Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk
Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.

Deutseh NHollandisch

Br. Richard
9

Portugiesisch Böhmisch, complet in je 10 Lectionen à 1 Mk.
Probebriefe aller 12 Sprachen à 50 Pfg

Rosenthal'sche Verlagshandlung.Leipzig.

G

2 J S n aS mee 4 BeSee he u e

Schloßgarten. Temp ratur des Waſſers
am 25 d. Mts., 16 R. (2409
ge Deutſche Hühnerhunde,

8 Wochen alt, von hervor
S ragenden Eltern, ſtehen auf

Rittergut Döhlen z. Verkauf. [1500
Ein überzähl. Arbeits

pferd verkauft (1501
Heidenreuter, Lützen.

2 Holländer Bullen, 18, und
Jahr alt, ſelten ſchön, von impor-

tirten Kühen, ſtehen auf Rittergut
Doehlen zum Verkauf. 12413
Gute Ferkel zur Maſt ſind

wieder abzugeben auf
2410) Rillergut Raſchwitz.

Starkes Arbei“ pferd (Fuchs)

a

Umgangssprache.
lesen zu lernen.

S. Bosemnthat.
Spanisch Polnisch,

Dänisch Schwedisch
[194

ſind in ſehr großer
Auswahl wieder bei
mir zum Verkauf

eingetroffen.

ſowie tragende Kühe und Ferſen, ſtehen von Sonn-

2402] 50 100 Etr. großte
Speiſe Kartoffeln

ſucht zu kaufen und erb, Off. m. Preis
Hanke in Schladebach b Kötſchau.
Sehr freundl. belegene Wohnung

2 Stuben, Kammer, Küche, Boden-
kammer, mit Waſſerleitung, per 1. Okt.
an ruhige Miether zu vermiethen.
2415]) A. Streh?, Neumarkt.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein älteres Mädchen oder ganz un

abhängige Jrau zur Führung einer
Wirfhſchaft geſucht. Näh. durch die
Krejsblatt- Expedition. [2416

Ein Kellnerlehrling
wird geſucht. [2355Hotel Sächs. Mof,

T nS Muiſſtongsfeſt.
Das Miſſionsfeſt der Ephorie Merſe

burgLand wird, ſo Gott will, nächſten
Sonntag, den 27. d. Ats., in
DöllInätz von 3 Uhr Nachmittags
an, gefeiert werden, wozu herzlich ein-
ladet Der Vorstancdh.

nesFunkenburg.
Sonntag, den 27. Juni,

Nachmittags 4 Uhr

m on cerf ngegeben von dec hieſigen Stadtkapelle,

2410] Entree 25 Pfg.
Krumbbholz.Hoff z.Feldschlösschen,

Sonntag, d. 27. Juni, am
muugiüK, wozu ergebenſt einladet

2413 A. Kießler.Waldkater Schkeuditz
S Fernſprech- Anſchluß Nr. 14.

Morgen Sonntag, den 27. und
Montag, den 28. Juni

Schiützentest
S der hieſigen Schützengeſellſchaſt,

Für ff. Speiſen und Getkräuke iſt
geſorgt, wozu ganz ergebenſt einladet

2401) A. Schmidt.
Zum Kinderfeſt

empfiehlt das

Puhz- Magazin
B. Pulvermacher,
Merſeburg, Burgſtr. 5

W ganz erſt aunlich billig:
Hüt für Knabene und Mädchen.

am Bänder anzu Schärpen und anderen Zwecken
in jede Farbe und Briit.

Spitzen, Corsetts,
Schirme, Handſchuhe

aller Arten u. alle J Putzartikel
2366] in größter Auswahl.

Garnirte Damenhüte,
Garnirte Mädchenhüte

jetzt ganz bedeutend billiger.

(2376

on o.JſußWadeanſtalt im hieſig. Kgl.

Putz Magazin
BRurgsetr.

4 9 32Germanisehe Fischhandlung
2471] Friſche Sendungen
Schellüsch, und Seehecht, Rieler
Bücklinge, Flundern, Aalquabben,
Aale, Schellfische, Aal u. IIering
in Gelee, Bratheringe, f. Sardinen,

Apfelsinen und. Citronen
empfiehiht W. Krährmer.
Hochfeinſte neue MatjesHeringe,

neue ſaure Gurken.
neue ſehr guikochende Walta-

2414 Kartoſfeln,
Lüneburger Veunangen,

hochfeinſten u un Schweizer
äſe,

feinſten echten Limburger Käſe
empfiehlt C. L. Aimmmermann.

ff. Honig ff.
garantiert rein

in Gläſern und ausgewogen empfiehlt

i z O. Wrättblatt Expedition. 22397] verkauft Laugholz, Zöſchen. [2415 in Naumburg o S. 2411] u derer o.
Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Zeid hold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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